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aufgebrodjen unb feitber ttnunterbrodjen auf bem

Warfaj unb im ©efeajt geroefen, bei febroerer Se«

paefung unb tbeilroeife fajroieriger SBegfamfeit beä

Serrainä, oiele batten oom Wanßorirfelb noaj einen

jiemlid) roeiten SRücfmarfaj in'ä 5Raajtfantonnement,
baber gab ber ©ioifionär um 2 Ubr 10 Winuten
baä ©ignal jur Seenbigung beä Wanöoerä.

(Wortfcfcung folgt.)

Uniformen, S>ifttnftton§s unb fonftige Slbjeiajen
her gefammten f. t. ofterr.sungar. SSßc^rmaajt,
fowte Drben unb (Sljrenjctajen DeftemitJjs
Ungarns; in überfiajtliajeu garbenbarjteüun«
gen mit erläuternber Sefajreibung. — 9?adj
auttjentifetjen Oueüen jufammengefteüt oon
W. Subej;, f. f. Oberlieutenant. Slttägefübrt
unb beranägegeben oon Slug. ©trafiüa, tittjo*
grapbifaje Äunftanftatt, ©tein^ unb Sudj«
brueferei. Serlag oon Slug. ©trafiüa in
Sroppau. Sreiä fl. 8U gr. 5. 35 ©tä., in Sein*
roanb gebunben gr. 7. —.

(Witgetb.) ©o reiaj auaj bie Wilitärliteratur
Oefterreiaj Ungarnä an SBerfen febroeber Slrt ift,
fo bat biefelbe boaj biä fefet eineä Suajeä entbetjrt,
roelajeä in tiarer, überfiajtlidjer unb feine Wife«
beutung julaffenber SBeife auf aüe gragen, roelaje
in Sejug auf bie Uniformen unb oerfajiebenen Slb*

jjiajen ber f. f. öfterr.*ung. SBebrmaajt erfajöpfenbe
Sluäfunft geben fonnte. Sa, roir fönnen mit SRedjt

bebaupten, bafe baä oben angezeigte Suaj überbaupt
einjig in ber Wilitärliteratur baftetjt. Wit grofeem

gleife unb ©raftbeit rourbe bae umfaffenbe Waterial

qefidjtet unb georbnet, tjiebet aüe Steuerungen
biä itt bie füngfte .Seit aufgenommen unb in über*
fiajtliaje gormen gebradjt. ©em leidjt fafelidjen
unb prägnanten £erte rourben garbentafeln beige«

geben, roelcbe in ben Originalfarben aüe Unifor«
mirungägegenftänbe, Slbjeiajen tc iüuftriren. ©ine
roeitere Sereiajerung beä SBerfeä bilben bie Crben
unb ©brenjeieben Oefterreicb-Ungarnä, roelaje in
miuntiöfer SBeife biejm ©egenftanb tejctliaj unb
bilblidj erfdjöpfen unb bie biäber nur in grofeen

garbentafeln aufgeführten SReprobuftionen, roelaje
ber §anbli-cbfeit entbebrten unb beven Slnjdjaftung
grofee Äoften oerurfadjte, überflüffig maajen. ©em
SBerfe mufe grofee ©auberfeit ber tgpograpbifdien
unb litbograpbifajeu Sluäfübrung jugefprodjen roer«

ben; bie Sreue ber garben, foroobl ber ©galifi«
rungen, ber Uniformftoffe, ber ©olbborten tc., roie

auaj bie forrefte Seiajnurg maajen ber Äunftanftalt,
auä ber baä SBerf beroorging, aüe ©bre. ©er
Sreiä ift in £>inftd)t auf bie nambaften Sluälagen,
roelaje bie £>erauägabe biefeä SBerfeä oerurfaajte
(eä jieren baäfelbe nidjt roeniger alä 25 fdjöne

garbentafeln) ein febr mäfeiger.

Sie dfcftrijttät unb ber ÜWaanetiSmuS mit iljrer
Slnroenbung ju praftifdjen Sntecfcn. Soputär
bearbeitet oon ©ajöffter unb ©molart. Wit
109 Slbbilbungen im Serte. Äommiffionäoer-
lag oon Äarl Seufen in SBien.

Sm Oftober oorigen Sabreä erfajien oorftebenbe

©djrift in ibrer erften Sluflage unb bereitä im

grübfabr biefeä Sabreä mufete eine jroeite Sluflage,
ergänjt unb berichtigt unb buraj einige neue Äa«

pitel oermebrt, erfdjeinen. ©ajon biefe Sbatfaaje
fpridjt für fidj aüein in empfeblenbem ©inne unb
bieä mit ooüem SReajte; benn eä ift roirflid) ben

obgenannten Serfaffern gelungen, biefeä fajroierige,
nocb fo roenig oerftanbene, roeitfajicbtige ©ebiet ber

©leftrijität unt> beä Wagnetfämuä in einer flaren
unb gebrättgten ©eife ju bebanbeln, roelaje eä auaj
bem auf biefm ©ebieten nicbt beroanberten Saien

geftattet, fiaj ein rtajtiges Serftänbnife baoon ju
oerfajaffen.

Sn 22 Äapiteln bebanbelt bie ©djrift bie Wa«

terialien, roelaje bei ben eleftrifajen Wafajinen Sin*

roenbung finben; ben Wagnetiämuä unb bie ©lef«

triji.ät; bie eleftrifaje Seleudjtung; bie ©ajalllebre;
oaä Selepbon unb Wifropbon; ben Sbonograpb
unb ©bronograpb; bie Selegrapbenapparate unb

eleftrijajen Ubren; bie ©aloanoplauif; bie magnet«
eleftrifajen unb btjnamo eleftrifajen Wafajinen; bie

eltftriiaje Äraftübertragung; bie Slccumulatoren;
baä eleftrifdje ©eroebr; bie eleftrijdjen Winenjün»
bungen unb ©iftanjmeffer; foroie bie Sebre oom
Sidjt unb bie Slnroenbung ber ©leftrotedjnif in ber

^eilfunbe.
Som militärifdjen ©tanbput.fte auä batten roir

gerne baä Äapitel ber eleftrifajen Winenjünbungen
etroaä einläfelidjer bebanbelt gefeben, fönnen jeboaj
bei bem in bem Sotroorte ber ©djrift bargelegten

Bmeie berfelben folebeä nidjt alä einen gebier be«

jeiajnen unb empfeblen beäbalb btefe Slbbaublung
aüen ©enen, bie fiaj um biefeä ©ebiet intereffiren
unb fiaj über bie ©runbprinjipion beäfelben eine

flare ©infiajt oerfebaffen rooüen. Bl.

ISHößenof) enf djaft.

— (©ie (Srridjttina oon Sefejirfeln in ben Greifen) tft

»om äBaffcnd)cf bei Snfantetfe befdjloffen unb butdj Slrfular »cm

8. Wcocmber befannt gegeben roorben. Severe« lautet:

,Um einet gröfjeren anjobl »on ©labäoffijleten ber 2Paffc

©elegenbeit jur Seftüre einj'lner intcrcffanlcr «Berfdjte, namenl«

IIa) foldjer über SWifftoiicn in'« >.'lu«lanb jit geben, babe fd) füt
jcben ©fatjlonsfrci« einen Sefqirfcl eingeridjtet.

©cvfelbe roirb umfaffen ben Oberlnftruftor unb feine 3nftruf«

toten I. «Klaffe, tle beiben -Brlgatieiä unb bie »iet Wegfment««

fommattoanten. 3dj b^ffe, (ebenfalls roäbrenb ber Ußlntcrmoiiate

bei «Beginn jeben SWonat«, in jebem Ätelfe eine Sieferung in

3irtulation fcfccn ju (önnen. ©atu gebort aber mllitätffdje«

3nncbalten bet Sefci.eit, bie fd) notbcrfjanb auf adjt Sage feflfc^e.

Jlu« ben mitgeteilten -Betldjicn batf niajt« »etöffcntfid)t

roerben."

W tt 8 l o n D.

Defterreiaj. (ßulaffung au«länblfd)ct SWllität»
muf Ifen 5 u 3lu ff üb tun gen.) 3n Dcftettefd) bat ein (Srlaf)

bc« .Winifter« t>c« 3nnctn »crorbnet, baf) au«länbtfcbe SWilltärfa«

pellen ju mufifaKfdjcn SÄupbrungen "ut cann supelaffen roerben

bürfen, roenn bfe elnbclmifdjcn Biegen ju roeiter (Sntfcrnung,

ob« wegen ber «§öbe ibrer gorbetungen bei foldjen «Betanlaf»

fungen nidjt »ermeneet roetben tonnen, ©cn 3eftungen nad)

bat blc Snanfptudjnabme fttmbet Äräfte, namenttfd) in ben

©renibcjlrfen, befonbet« au« bem ©runbe ftarf unb ftetfg ju«

genommen, roeil bie eigenen -JtapeOen oielfad) unoerbältnffimäfjfg

t)ot)e gotbetungen geftellt b«b«n; butd) bie angeoibnete SWafiiegel
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aufgebrochen und seither ununterbrochen auf dem
Marsch und im Gefecht gewesen, bei schmerer

Bepackung und theilweise schwieriger Wegsamkeit des

Terrains, viele hatten vom Manövrirfeld noch einen
ziemlich weiten Rückmarsch in's Nachtkantonnement,
daher gab der Divisionär um 2 Uhr Iv Minuten
das Signal zur Beendigung des Manövers.

(Fortsetzung folg,.)

Uniformen, Diftinktions- und sonstige Abzeichen
der gesammten k. k. öfterr.sungar. Wehrmacht,
sowie Orden und Ehrenzeichen Oesterreich-
Ungarns; in übersichtlichen Farbendarstellun-
gen mit erläuternder Beschreibung. — Nach
authentischen Quellen zusammengestellt von
M. Judex, k. k. Oberlieutenant. Ausgeführt
und herausgegeben von Aug. Strasilla, litho»
graphische Kunstanstalt, Stein- und
Buchdruckern. Verlag von Aug. Strasilla in
Troppau, Preis kl. 8" Fr. 5. 35 Cts., in
Leinwand gebunden Fr. 7. —.

(Mitgeth.) So reich auch die Militarliterotur
Oesterreich Ungarns an Werken jedweder Art ist,
so hat dieselbe doch bis jetzt eines Buches entbehrt,
welches in klarer, übersichtlicher und keine
Mißdeutung zulassender Weise auf alle Fragen, melche
in Bezug auf die Uniformen und verschiedenen
Abzeichen der k. k. österr.-ung. Wehrmacht erschöpfende

Auskunft geben konnte. Ja, wir können mit Recht
behaupten, daß das oben angezeigte Buch überhaupt
einzig in der Militärliteratur dasteht. Mit großem
Fleiß und Exaktheit wurde das umfasfende Mate-
rial gesichtet und geordnet, hiebei alle Neuerungen
bis in die jüngste Zeit aufgenommen und in
übersichtliche Formen gebracht. Dem leicht faßlichen
und prägnanten Texte wurden Farbentafeln
beigegeben, melche iu den Originalfarben alle Unifor-
mirungsgegenstäude, Abzeichen zc. illustriren. Eine
weitere Bereicherung des Werkes bilden die Orden
und Ehrenzeichen Oesterreich-Ungarns, welche in
minutiöser Weise diestn Gegenstand textlich und
bildlich erschöpfen und die bisher nur in großen
Farbentafeln ausgeführten Reproduktionen, welche
der Handlichkeit entbehrten und deren Anschaffung
große Kosten verursachte, überflüssig machen. Dem
Werke muß große Sauberkeit der typographischen
und lithographischen Ausführung zugesprochen
werden; die Treue der Farben, sowohl der

Egalistrungen, der Uniformstoffe, der Goldborten zc., wie
auch die korrekte Zeichnurg machen der Kunstanstalt,
aus der das Werk hervorging, alle Ehre. Der
Preis ist in Hinsicht auf die namhaften Auslagen,
melche die Herausgabe dieses Werkes verursachte

(es zieren dasselbe nicht weniger als 25 schöne

Farbentafeln) ein sehr mäßiger.

Die Elektrizität und der Magnetismus mit ihrer
Anwendnng zu praktischen Zwecken. Populär
bearbeitet von Schöffler und Smolart, Mit
tl)9 Abbildungen im Texte. Kommissionsver-
lag von Karl Teufen in Wien.

Im Oktober vorigen Jahres erschien vorstehende

Schrift in ihrer ersten Auflage und bereits im

Frühjahr dieses Jahres mußte eine zweite Auflage,
ergänzt und berichtigt und durch einige neue Ka«

pitel vermehrt, erscheinen. Schon diese Thatsache

spricht für sich allein in empfehlendem Sinne und
dies mit vollem Rechte; denn es ist wirklich den

obgenannten Verfassern gelungen, dieses schmierige,

noch so wenig verstandene, meitschichtige Gebiet der

Elektrizität und des Magnetismus in einer klaren
und gedrängten Weise zu behandeln, welche es auch

dem auf diesm Gebieten nicht bewanderten Laien

gestattet, sich ein richtiges Verständniß davon zu

verschaffen.

In 22 Kapiteln behandelt die Schrift die

Materialien, welche bei den elektrischen Maschinen
Anwendung finde» ; den Magnetismus nnd die

Elektrizität; die elektrische Beleuchtung; die Schalllehre z

das Telephon und Mikrophon; den Phonograph
und Chronograph z die Telegraphenapparate und

elektrischen Uhren; die Galvanoplastik; die

magnetelektrischen und dynamo elektrischen Maschinen; die

elektrische Kraftübertragung; die Accumulatoren;
das elektrische Gewehr; die elektrischen Minenzün»
düngen und Distanzmesser; sowie die Lehre vom
Licht und die Anwendung der Elektrotechnik in der

Heilkunde.
Vom militärischen Standpunkte aus hätten wir

gerne das Kapitel der elektrischen Minenzündungen
etwas einläßlicher behandelt gesehen, können jedoch

bei dem in dem Vorworte der Schrift dargelegten
Zwecke derselben solches nicht als einen Fehler
bezeichnen und empfehlen deshalb diese Abhandlung
allen Denen, die sich um dieses Gebiet interessiren
und sich über die Grundprinzipien desselben eine

klare Einsicht verschaffen wollen LI.

Eidgenossenschaft.

— (Die Errichtung von Lesezirkeln in den Kreisen) ist

vom Waffenchcf der Infanterie beschlossen und durch Zirkular vom

8. November bekannt gegeben wordcn. Letzteres lautet:

,Um einer größeren Anzahl von Stabsoffizieren der Waffe

Gelegenheit zur Lektüre einzelner interessanter Berichte, namentlich

solcher über Missionen in'S Ausland zu geben, habc tch sür

jeden DiiisionskrciS einen Lesezirkel eingerichtet.

Derselbe wird umfassen den Oberinstruktor und scinc Jnstruktorcn

I. Klassc, die beiden Brigadiers und die vier RegimentS-

kommanoanlen. Ich hoffe, jedenfalls währcnd der Wintcrmonate

bei Beginn jeden MonatS, in jedem Krctse eine Lieferung in

Zirkulation setzen zu könncn. Dazu gchör, aber mililärischeS

Innehalten dcr Lesczeit, die ich vorderhand auf acht Tags festsetze.

AuS den mitgetheilten Berichten darf nicht« veröffentlicht

werden."

Ausland.
Oesterreich. (Zulassung ausländischer Militär»

m » s t k e n z u Au ffüh r u n gcn.) In Oesterreich hat ein Erlaß
des Ministers de« Jnncrn verordnet, daß ausländische Militärkapellen

zu musikalischen Aufführungen nur dann zugelassen werden

dürsen, wenn dte einheimischen wegen zu weiter Enifcrnung,
oder mcgen der Höhe ihrer Forderungen bei solchen Veranlag

sungen nicht vcrwrndet werden könncn. Den Zeitungen nach

hat dtc Inanspruchnahme fremder Kräfte, namentlich in den

Grenzbezirken, besoodcr« au« dem Grunde stark und stetig

zugenommen, weil die eigenen Kapellen vielfach unverhällnißmäßig

hohe Forderungen gestellt haben; durch die angeordneie Maßregel
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bcfft man foroobl ba« Sntereffe ber Itiläitbffdjcn «Wupfer ju
fdjüfccn, roie auf ibre «Greife efnjuroirfen. SW.»2B.«-Bl.

Dtufjlonb. (Batterien bc« ©onfjecre«.) Unter tem
24. Sluguft (5. ©eptember) Ijat ber Äalfer »on Wufsf.inb efne

geftfcfcung tc« ÄricgSratb« bcftätfgt, nad) roeldjer 1) bfe fm

Satlc einer SWobifmacbung für tie ¦Jlrmcebatterltn tc« ©on«

beere« benölblgtcn «Wanpfdjafleit — mit Sluänabme berfenigen,

roeldje im »orl,cn 3abre au« Saltcrfcn 1. Äatcgorfe jurücfgefebrt

fint — fieb iäbillcb ju praftifdjen Uebungen fn bem Saget be«

Waijcn« >.)iowotfcbetfa«t iu oerfammcln baben, unb jwat In efnet

foldjen Stätte, tafj jebe« „3wjeno" fm ©tanbe Ift, eine ber 14
Im Äriege neu aiifjuftetfcntcn -Batterien ftffgJtnäfjfg mit SWann»

fdjaften füt tiefenige ©efdjü^jabt, welcbe bef ten «Batterien ber

llrlaub«fatcgorlcn gefc^mäfjig audj im trieben befpanttt ju balten

Ifl, ju oerfeben. 2) ©ic ©auer ber ttcbung«jclt Ift füt bie In

tem betteffenben 3abtE jur aftben ©ienftleiftung einjujfcbenbcn
Äafafcn auf ten 1. «Wai bi« b. Suti, für bie übtigen auf ten
1. bi« 28. SWai efnfdjllcfjlfd) feftgefefct. 3) ©fe Äafaten bc«

älteren Sabrgange« ter Sorbereftitng«fategorfe, weldje jut Äom»

plettirung cet ©arte« unt. Slrmcebattericn beftimmt finb, bleiben

ju Ibrer SluSbilbung in bem betreffenben Satjre gclegentlid) ber

allgemeinen Ucbung«»crfammlutigcn bet ibren Slbtbeilungen. 4)
Sebuf« befferer «Susbttbung bet füt bie «Batterien 1. Äategotie
beftimmten Jungen Äafaten finb fn bet jroeiten Hälfte ber

Üagetübung anftatt 72 artWerfcpfccke 96 ju balten, bamft für
jete« wcdjfclnbe Äommanbo, efnfdjl. bc« bet ©artebattetie, fn

biefer 3e(t 2 befpannte ©efdjüfe — alfo fm ©anjen 16 —
oorbanten finb. (Wuff. 3n». Wt. 210.) — Jpfetbcf mag gtefdj»

jeitfg ctroäfjnt roerben, bafj auf SorfteHung ter «§aupt»erroattung

ter Äafafcn bet Äaffet untet bem 24. Sluguft (5. ©eptembet)
bie (Srrfdjtung eine« eigenen Äommanbo« jum 3r»ede ber We«

»Ifion ber SCfetbe bet beutfaubten ©ontfdjen Sattetien mit bem

1. Wooembct b. 3. angeotbnet bat- (Wuff. 3n». Wr. 211.)
SW.=5tB.»Sl.

SRußlanb. (f ©enetal ®taf Sotteben.) ©et
„Wuff. 3n»allte" »etöffentlfdjt in Wo. 141 nadjftebenfce futje
©fijje bet militärifctjen Saufbafjn be« am 19. 3un( im alter
»on 66 3abren uno nadj 49 jäbrfger ©fenftjeft ju ©oten »et«

ftorbenen berübmtcn ©encral« ©rafen Sotteben. ©fcfefbe fft fm

Dftebetbeft ber „Weuen SWilit. Sfattet" abgebtudt, t»efd)en wfr
ben auSjug entnehmen.

„am ©onnabenb ken 23. 3unf, 11 Übt SWotgen«, wutte fn

ter Älrdje be« 3ngcnleur-©d)loffc« bie ©eelenmcffe für ben

»erflorbcnen ©rafen ©buarb 3roanorottfdj Sotteben jetebrfrt.
©raf Sotteben wat SWitgtieb be« Weld)«ratb« (feit 1879),

®enetal«@ou»erneut »on Sffiitna, Äowno unb ©tobno unb Äom'
manbitentet ber Sruppen te« «IPltnaffdjen SWilltät«Sejirf« (feft

1880). Slufjerkem war et @b«nmltgtieb bet WitoIal«®eneta[s

©tab«« (feit 1882), Wtfolat-3ngenffui« unb SWidjac..art!(Jerle«

atabemle, fowle bet Äalfetlidjcn afabemte ber SRfffenfdjaftcn, ber

©t. Sßeier«burger unk ter Äfero'fdjcn Unfoerfttät, ber Slex--

rocgifdjen atabemte fcei Äticgännffcnfdjaftcn jti Stocffjofm it. f. w.
©er militärifdje Wubm kc« ©rafen Sotteben ift allbtfannt.

©ie bct»otragenben ÄrtcgStienfte be« Scrftotbcnen ijoben ibn
au« befdieitcnct £eben«ftettung ju ten bödjften ©tufen fce« Weid)«e

bienfte« empor. Dbnc ''ler auf eine ©djftfcening ber Sbaten
unb SDienfte felbft be« ©rafen Stuart 3roanoro(tfdj un« efuju«

laffen — roeldje ben ©egenftanb etnet befonbeten „biograpbifdjen

©fijje" blfben werten — wollen wit nut feinet militärifctjen
fiaufbabn gebenfen.

3ngenfcur«r5äbncld) 1836 unb Äapitän 1848 (weldjen ©rat
et füt Ätlcg««au«jeldjnung im Äaufafu« erwatb), rourbe (Skuaifc

3roanoroftfdj 1854 ©ant feinen Äcnntniffen, militärifctjen gäbig«
fetten unk feinet aufjerorfcentlld)en (Snergfe Stjef adet 3ngenieitt«
atbeiten bei fcet Sertijelfcfgung »on ©ewaftopol mft bem SHange

eine« Dberftlfeutenant«. 3« bemfelben 3abre wutbe et füt fefne

befonbet« ausgejefdjneten, bwottagenfcen Ätitg«blcnfte wäbtenk
bet bciübmten Scrtbeioigung betotjnt mft kern ©t. ©eorg«-«

Orten 4. fii. (3. ©ept.), kern Wange eine« Dbetften (27. ©ept.)
unb bet (Svncnnung jum ftlügelafcjutanten ©t. SWajeftät (18.
Dlt.); fm folgenken 3abre (1855) abet wart et unter ©et«

orbnung jur ©itfte ®t. SWajeftät jum ®enetaf«!Wajot (10.
apr(I) beförbert unb ertjielt ben ©t. ®eoig««Drfcen 3. Äl.
(15. 3«nl), fowle gleld) barauf bie "Stnennung jum ©eneral«
Sit jutanten @t. SWajeftät (14. ©cpt.). 1859 würbe (Stuart
3roaiioro(tfdj etnannt jum ©Ireftor fce« 3ngcnlcur»©epnrtenient«,
186! — bereit« mit bem Wange eine« ©cneraUSIeulenant«

(feit 1860) — jum ©Irlgcnten be« ©tabe« ©r. -§otjelt te«

©encral'3nfpefteur« ket Sugenleur-SlMbclfung mit Sefaffung fn

fetner b(«berlgen Stellung unk 1863 jum „©enoffen" ©r. «ipobcft.

3n ctefer Sßcrfofce wlbmcte (Stuart 3i»anoroitfdj feine Seit
neben bei (Stfüdung feinet bireften ©icnftobtlcgenbeftcn ben

arbeiten bebuf« 3ufammcnftcftung be« berübmten Sffierfe«: „Sc»
fdjreibung ber Sertbcftfgung »on ©ewaftopol."

1877 erfdjcfnt fflencraUSltjutant Sotlcben, beteft« fm Wange
eine« 3ngcnieut«@eneta(« (fift 1869), »on Weucm auf kern ibm
fo tfcb geworbenen ©djauptafce frfcgetffdjcr SfjStlgfcft. auf
atlerbödjftcn Sefebl am 2. ©ept. 1877 tefegtapblfd) jur Dpc«
tatfon«atmce auf bet Satranbatblnfcl betufen, begab ffdj (Sbuarb

3roanowflfdj am 7. ©cpt. an ben Ort feiner Seftimmung unb

warb bereit« am 22. ©ept. jum ©etjltfen be« ©bef« be« SBeft«

tetadjement«, dürften Äart »on Wumänien, ernannt, ©iefc«
©etadjement war jum 3wed ber Stofate »on Sterona gebilbet;
ket ©tab keffetben unfc ade bei ibm bcftnUfccjen rufftfeben Sruppen
rourben bem ®eneral Sotteben unmittelbar unterftetlt. „Mm
28. auguft fiel Sfjlcrona, unb bte jabtrefdjc armee D«man»SPa»

fdja« ftrertte, ©anf 3bren efnpdjt«»oOcn anorbnungen, bfe Sfflaffen

»ot unfeten tapfeten Stuppen*, b«'fjt '* '" ker affetbödjften
pctföntfdjtn Dnre an ben ®eneral»abjutantcn Sotteben. ©et
fttegetffdjc ®enetal warb efnet neuen au«jeidjnung geroürbigt:
er empfing ben ©t. ®eorg««Drben 2. Äl.

Satt barauf, am 8. aptfl 1878, übetnabm ©encrat»?Itjuiant
Sotleben ta« Äommanto be« ©etadjement« »on Wufifdjuf,
nadjbem er am 6. aptil »on einet Weife nadj Seter«buig jut
Dpctatfon««Sltmec juiüdgefebtt roai, ju beten Dberfommantftcn«
ten er am 16. Slpttl burd) aUcrbödjften Sßrlta« ernannt rourbe.

(Sr fommanbfrte biefelbe bi« jur aufbebung ber gelfcoerwattung

am 21. 3unf 1879 unt rourtc am 1. ©eptember beffelbcn 3abtc«
Äommanbircnkcr fcer Sruppen fce« Dkeffaer SW(lilär--Sejirf«, fceren

fntetimlftifdjct Äommar.fceur er fdjon feit bem 7. aprlt gc«

wefen wai.
am Sage bei 3abrc«fefer be« Satte« »on SfSlcwna, bem 28.

Wooembcr 1878, watb ®eneral»abjutant Sotleben jum (Stjef te«

7. ©amogltlfdjen Wegiment« etnannt, roeldje« ffd) »ot Sßlerona

au«gejefd)net tjätte.
©fe leiste auSjefdjnung, fpejfcd al« (Stfnnetung an feine Ätieg««

tbaten, etbielt bet berübmtc ©eneral fit tet Seförtcrmig jut
©tafenwütee am 5. Dftobet 1879, tem fünfuntjwanjfgllcn
3abre6tage be« Seginnen« bet Sefdjfejiung »on ©eroaftopot burdj
blc »ereinigten armecn unb glottcn.

Sunt ©djlufj bfefe« furjen Slbrfffe« ber ÄrfegStboten be«

©rafen (Stuart Swattowlffd) fei bemerft, baf) ifjm am 8. 3ttnf
1854 bef au«fübrung »on Sltbeiten auf bem SWaladjoff-^iügel

ta« redjte Sein unterbatb fce« Änfe« »on efnet Südjfenfugcl

buid)fd)offen watb, roobcf bfe Änod)enbaut »erlebt wutbe; unge«

acfjtet ket fdjweten Sffiunte batrte et fn ben etften Weiben ter
berübmten Sertbelfcfger »on ©ewaftopol au«.

®taf Sotteben bat fid) butdj feine tjeljtn Sctbicnfte auf tem

©djladjtfelse anfptudj auf efne ket gfänjenkften ©feften fn bet

Ärfeg«gefdjfdjte bet tufftfdjen armee etwotben."

®d)!fejjlid) etroäbnt ber artffel nod), baf) in kern Sotleben

gebörfgen £aufe ;u ©eroaftopot auf anregung efne« fcer Sljcfl»

nebmet an bet Settbeftfgung bfefer ©tabt, be« »erftotbenen

©enetaUSfeutenant SP. Ä. SWenffoff ein „©ewaftopoffdje« ^ifio»

tifebe« SWufenm" eingetidjtet wotken (ft, roäbrenb auf fcen batb«

jerftörten Safifoncn unb Sattetien ter Sertbcftfgung«lfnfe untet

unmfttetbatct Setbeiligung be« ®tafen Sotteben efn „bffiotffdjet
Souleoatb" angelegt wutbe.

©fe fotgfame (Stbattung bfefet Stncenfen unb kfe au«fdjmü(f«

ung bc« bffiotffdjen Sout>»atc« mit ben Süften bet betübmten

Sertbeibiger »on ©ewaftopol, »ot allen Sotleben«, wtrb mit
Wettjt alä fdjldlidj empfoblen.
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bossi man sowohl daê Interesso dcr inländischen Musiker zu

schuhen, wie aus ihre Preise einzuwirken. M.-W.-Bl.
Rußland. (Batterien des Don he eres.) Unter dem

24. August (b. September) hat der Kaiscr von Rußland cinc

Festsetzung dcS KricgSratbS bestätigt, nach welcher 1) die im

Falle ciner Mobilmachung für dic Armecbaltcrien de« Don-
Heeres benöthigte» Mannschaften — mit Ausnahme derjenigen,

wclche im vorigen Jabre au« Batterico 1. Kategorie zurückgekehrt

sind — sich jährlich zu xraklischeu Uebungcn in dem Lager de«

Rayons RowotscheikaSk zu versammeln haben, und zwar in einer

solchen Stärke, daß jedes „Jwjeno" im Stande ist, cine der 14
im Kriege neu aiifzustcllcndcn Batterien kriegsmäßig mit Mann»
schaftcn für diejenige Gcschützzahl, welche bei den Baiterien der

Urlaubskalcgvrien gesetzmäßig auch im Frieden besvannt zu halten

ist, zu »crschen, 2) Dic Dauer der Uebungszcit ist für die in
dcm betreffenden Jahre zur aktiven Dienstleistung einzuzichenden

Kasaken auf ten 1. Mai bis !>. Juli, für die übrigcn auf dcn

1. bis 28. Mai einschließlich festgesetzt. 3) Die Kasaken deê

älteren Jahrganges dcr VorbcrettungSkategorie, wclchc zur Kom-

plettirung rer Gardc- und Armcebattericn bestimmt sind, bleiben

z» ihrer Ausbildung in dem betreffenden Jahre gelegentlich dcr

allgemeinen UebungSversammluugen bet ihren Abtheilungen. 4)
Behufs befferei Ausbildung der für die Batterien 4. Kategorie
bestimmten jungen Kasaken sind tn der zweiten Hälfte dcr

Lagerübung anstatt 72 Artlllericpfccde 96 zu halten, damit für
jedes wechselnde Kommando, einschl. des der Gardcbatterie, in

dieser Zeit 2 bespannte Geschütze — also im Ganzen 16 —
vorhanden sind. (Russ. In». Nr. 210.) — Hierbei mag gleich,

zeitig erwähnt werden, daß auf Vorstellung der Hauptverwaltung
der Kasaken dcr Kaiser unter dcm 24. August (5. September)
die Errichtung eines eigenen Kommandos zum Zwecke der

Revision der Pferde der beurlaubten Dvntschen Batterien mit dem

1. November d. I. angeordnet hat. (Russ. Jnv. Nr. 211.)
M.-W.-Bl.

Rußland, ('s- General Graf Tvtleben.) Der
«Russ. Jnvalldc« veröffentlicht in No. 141 nachstehende kurze

Skizze dcr militärischen Laufbahn des am i9. Juni im Alter
»on 66 Jahren und nach 49 jähriger Dienstzeit zu Soden

»erstorbenen berühmten Generals Grafen Totleben. Dieselbe ist tm

Oktoberheft der „Neuen Milit. Blätter" abgedruckt, welchen wir
dcn Auszug entnehmen.

«Am Sonnabend dcn 23. Juni, 11 Uhr Morgen«, wurde in

dcr Kirche dc« Ingenieur Schlosses die Seelenmesse für den

verstorbenen Grafen Eduard Jroanvwitsch Totleben zelebrirt.
Gras Totlcben war Mitglied de« ReichSralhê (seit 1879),

General-Gouverneur »on Wilna, Kowno und Grodno und Koiw
mandirender der Truppen des Wilnaifchen Militär-Bezirks (seit

1880). Außerdem war er Ehrenmitglied der Nikolai-General-
Stabs- (seit 1882), Ntkolai'Jngenieur- und Michael-Artillerie-
Akadcmie, sowie der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, der

St. Petersburger und der Kiew'schcn Universität, der

Norwegischen Akademie der KricgSrvissenschaftcn zu Stockholm ».s.w.
Der militärische Ruhm des Grafen Totlebcn ist allbikannt.

Die hervorragenden Kriegsdienste des Verstorbenen hoben ihn
aus bescheidener Lebensstellung zu den höchsten Stufen des Reichse

diensteê empor. Ohne hter auf eine Schilderung der Thaten
und Dienste selbst des Grafen Eduard Jmanvwitsch uns einzulassen

— welche den Gegenstand einer besonderen „biographischen

Skizze" bilden werden — wollen wir nur seiner militärischen

Laufbahn gedenken.

Ingenieur-Fähnrich 1836 und Kapitän 1843 (welchen Grad

er für KrtcgS-AuSzeichnung im Kaukasus erwarb), wurde Eduard

Jwanowitsch 1854 Dank seinen Kenntnissen, militärischen Fähigkeiten

und seiner außerordentlichen Energie Chef aller Ingenieur-
Arbeiten bei der Vertheidigung »on Sewastopol mit dem Range
eines Oberstlieutenants. In demselben Jahre wurde er für seine

besonders ausgezeichneten, hervorragenden Kriegsdienste während
der berühmten Vertheidigung belohnt mit dem St. Georgs«

Orten 4. Kl. (3. Sept.), dem Range eines Obersten (27. Sept.)
und der Ernennung zum Flügeladjutanien Sr. Majestät (18.
Okt.); im folgenden Jahre (13bS> aber ward er unter Bet¬

ordnung zur Suite Sr. Majestät zum General-Major (10.
April) befördert und erhielt dcn St. Geoegs-Orden 3. Kl.
(15. Juni), sowic gleich darauf die Ernennung zum General-

Adjutanten Er. Majestät (14. Sept.). 13S9 wurde Eduard

Jmovowttsch ernannt zum Direktor des Ingenieur-Departement«,
t86l — bcreiis mit dcm Range eines Gcneral-Lieuienant«

(seit I860) — zum Dirigenten de« SlabcS Sr. Hoheit des

General-JnspekteurS der Jngenieur>Abthcilung mit Belastung tn

seiner bisherigen Stellung nnd 1863 zum „Genossen" Sr. Hohcil.
In dteser Periode widmete Eduard Jwanowitsch seine Zeit

neben der Erfüllung seiner direkten Dienstobliegenheiten den

Arbeiten behufs Znsammcnstcllung des berühmten Werke«:

„Beschreibung der Vertheidigung »on Sewastopol."
1877 erscheint General-Adjutant Totlcben, bereits im Range

eines Ingenieur-General« (seit 1869), von Neuem auf dem thm
so lieb gewordenen Schauplatze kriegerischer Thätigkeit. Auf
Allerhöchsten Befehl am 2. Sept. 1877 telegraphisch zur Ove»

rationSarmce auf der Balkanhalbinsel berufen, begab sich Eduard

Jmanowiisch am 7. Sept. an den Ort scincr Bestimmung und

ward bereits am 22. Sept. zum Gehilfen de« Chef« de« West-

detachcment«, Fürsten Karl »on Rumänien, ernannt. Dicse«

Détachement war zum Zweck der Blokade »on Plewna gebildet;
dcr Stab desselben und alle bei thm befindlichen russischen Truppen
wurden dem General Totleben unmittelbar unterstellt. „Am
28. August fiel Plewna, und die zahlreiche Armee O«man-Pa»
schaê streckte, Dank Ihren einsichtsvollen Anordnungen, die Waffen

»or unseren tapferen Truppen", heißt eS in der Allerhöchsten

persönlichen Ordre an den General-Adjutanten Tollehen. Der
kriegerische General ward einer neuen Auszeichnung gewürdigt:
er empfing dcn St. Georgs-Orden 2. Kl.

Bald darauf, am 8. April 1878, übernahm General-Adjutant
Totleben da« Kommando de« Détachements »on Nustschuk,

nachdem er am 6. April von einer Reise nach Petersburg zur
OperattonS-Armee zurückgekehrt war, zu deren Oberkommandiren-

den er am 16. Aprtl durch Allerhöchsten PrlkaS ernannt wurde.

Er kommandirte dieselbe bis zur Aufhebung der Feldvermaltung

am 21. Junt 1879 und wurce am 1. September desselben Jahre«
Kommandirendcr der Truppen de« Odessaer Militär-Bezirk«, deren

interimistischer Kommandeur er schon seit dem 7. April
gewesen war.

Am Tage der Jahresfeier de« Falles von Plewna, dem 28.

November 1378, ward General-Adjutant Totleben zum Chef de«

7. Samoglttschen Regiments ernannt, welches sich vor Plewna
ausgezeichnet halte.

Die letzte Auszeichnung, speziell als Erinnerung an seine Kriegsthaten,

erhielt der berühmte General tu der Beförderung zur
Grafenwüroe am 5. Oktober 1879, dem fünfundzwanztgstcn

Jahrestage des Beginnen« der Beschießung »on Sewastopol durch

die vereinigten Armeen und Flotten.
Zum Schluß dieses kurzen Abrisse« der Kriegsthaten de«

Grafen Eduard Jwanowitsch sei bemerkt, daß ihm am 8. Juni
18S4 bei Ausführung von Arbeiten auf dem Malachoff-Hügel
daê rechte Bein unterhalb des Knie« von einer Büchsenkugcl

durchschossen ward, wobei die Knochenhaut verletzt wurdc;
ungeachtet der schweren Wunde harrte cr in den erstcn Reihen der

berühmten Vertheidiger von Sewastopol au«.

Graf Totleben hat sich durch seine hohen Verdienste auf dem

Schlochtfelse Anspruch auf etne der glänzendsten Stellen tn der

Kriegsgeschichte der russischen Armee erworben."

Schließlich erwähnt der Artikel noch, daß tn dem Totlcben

gehörigen Hause zu Sewastopol auf Anregung eines der

Theilnehmer an der Vertheidigung dieser Stadt, des verstorbenen

General-Lteutenant P. K. Mentkoff ei» „SewastopolscheS histo»

rtsches Museum" eingerichtet worden tst, während auf den halb»

zerstörten Bastionen und Batterien der Vertheidigungslinie unter

unmittelbarer Belhciligung des Grafen Tvtleben ein „bistoriicher

Boulevard" angelegt wurde.

Dle sorgsame Erhaltung dteser Andenken und dte Ausschmückung

des historischen Boulevards mit den Büsten der berühmten

Vertheidiger von Sewastopol, »or Allen Totlebens, wird mit

Recht als schicklich empfohlen.
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Sßurtuaal. (©et neue S t ü d c n 11 a 1 n.) (Sine Äom«

uilffion »on atliöcrle» unfc ©enfe.Dffijferen bat fcie ©rjfteine ter
Srüdentrain« ter oerfdjiebenen Sänber ju ftufclten gebabt, um

Ijfenad) füt «Portugal ein neue« ©gftcm ju fdjaffen. ©ie Äom«

miffion bat fid) füt ta« belgifd)e ©ijftcm Sblerrtj entfdjieben.

©ie „Rivista militar" »om 21. ©ejembet 1883 enttjält eine

Sefdjtelbung be« in ben gabtifen ju (Sofertd in ©ecalng beftett«

ten Srüdentrain«, weldjer mit 1. aprlt 1884 einjultcfcrn roar:

©et Stafn beftebt au« 25 Sffiagen, mft je 6 Sfcrten be«

fpannt; 14 betfelben beförbern 14 #albponton« mft bem juge«
fjötfgen SWatetial, 8 Sffiagen ftnb mit 8 Söden unb bem juge«

fjörigen Material beloben, 1 Sffiagen tran«portftt bfe Santfetber,
2 bie ©ebmieben unb bie »etfdjletenen ©Ifenbefianttbefte, «ffia«

genroinben tc.

©le Salbponton« ftnb au« (Sifen, 7,50 m. lang, 0,80 m. bod)

(SWlttel), 1,45 m. btett; fte wiegen 570 kg. unb benötbigen

jum auflaben 16 Sfilonnlere. 3e 2 -$albponton« fönnen mit
ben -^Intcttbeilen geluppelt roetten unt bienen al«bann jum
Sran«port »on Sruppen ober SWatctfat auf «Bafferfirafjen.

©tc Söde ftnb nad) fpejfell betgffctjem SWobed, roeldje« aüe

Sortbefte fenet »on Sitago befifct, obne aber — wie jene —
eine mangelbafte ©tabilttät aufjuweifen. Sffite befannt, feblt kern

au« efnem gleftenben Äappenftüd (Sodfdjwellc) unb jwet güfjen
beftebenben Soct »on Strago eine gute ©tabilität; et bleibt nut
ftabil, roenn et »on ben Sa'fen getjatten wirb, wefdje (bn mtt
bem Wadjbarbod obet ber Sanbfdjwede »erbfnben. ©er belgifdjc
Sod bingegen beftebt au« jroei güfjen unb einem Strebebogen,
ka« Äappertfiüd rubt auf efnet bewcglfdjen Staoetfe, weldje bie

beiben Seine umfaßt, ©er Sod b»t kemnad) tfe »ollftäntfge
©tabflftät otkinäter Söde unb jugleid) geftattet tie beroeglidje

Sraöetfe, tte Qtyt bet Äappe unb bamit bc« gelte« wie bei

Sftago ju motlftjitcn,
©Iefc« SWaterlal geftattet eine Stüde »on 138 m. gänge ju

fdjlagen.

Unmittelbar nad) ber (Slnlleferung wirb kiefe« SWatetiale auf
fcem Uebung«plafce ju Santo« Sctwenbung finben.

(Revue mil. de l'etranger.)

JSerfdjtebeneg.
— (©olbntenlebeii bei ber (Sfpebitimt nadj Sonfing.)

A bord du Cholon, en rade de Colombo,
le 10. Fevrier 1884.

3m SWomente, wo Idj meinen legten Silef ab biet beenben

wollte mit etnet Sefdjtelbung »on Solombo, wuibe un« angejelgt,
bafj ber Äourlcr fn einet balben ©tunbe abgebe, unb bafj man
fcfe Stiefe fofort efnfammte, we«balb fd) nut nod) einige SJBotte

an biefe (Splftel betfügen fonnte, unb roitt Id) nun fottfabten,
wo fd) aufgebort tjätte, b. b. am

27. 3anuar 1884.
©cft beute morgen finfc wir fn ©idjt ket 3nfcl (Seijlon, unfc

faxten wft an beten Äüfte enilang, weldje bi« an ka« Ufet mit
bidjten Sffiältetn bebedt ift. Obfdjon wit wenlgften« 10 Ällometet
»on bet Äüfte entfernt ftnb, fommen un« um btefe 3clt tle erften

SCItoguen fn ©idjt, unk fft c« beinabe unglaublfdj, fcafj fidj
SWenfd)en auf fo fdjroadjen gabrjeugen In tfe bobe ©ee roagen

unb befonber« rjeute, wo ba« SWcer febt nntublg (ft; bie ©djlff<
djen »etfdjwinten »on Seit ju 3eft fn ten SBeften unb glaubt

man, fte feien untergegangen, plöfclfdj erfdjeinen fte wleter auf
bem Äamme einer Sffielle, um balb roieber ju »erfdjrointen. ©egen

10 Übt tarnen wft fn ©Idjt »on (Solombo, unb wat e« nidjt ju
früb, kafs wir anlauten, tenn lange bätte bte prooffotffdje Wepa«

tatton an bet SWafdjfne nfdjt mebt gebalten.

Ungefäbt um blc glefdje Seit fam ket «JSflote an Sotb unb

faben wir In fcem Soot, wetdje« benfclben auf ta« ©cfjfff bradjte,
fcie erften S'nbu«. Ungefäbt eine balbc Stunbe fpätet fübten

wit fn ben Jfpafen fin, fn beffen SWfttc wir »ot IBnJei (legen.

©et Äapitän be« ©djiffe«, fm ©fnoerftänbnffj mit bem Sieutenant«

(Sotonet, bat »on bet Jpafentitcfrfon tiefen Sßfajj au«gebeten, um

ba« ©efertfren ju »etbfnfcctn. 3m SWomente, roo rofr cfnfubrcn,

waten jwei franjöfifdje SfSoftfdjlffe fca; fca« eine, nadj SWatfeiUc

beftimmt, futjr eine balbe ©tunke nadj unfetet anfunft ab; bet

Äapflän fcfefe« ©djiffe« batte bfe ©efätllgfeft gebabt, unfetc an«

fünft abju.witten, um unfete Stfefe mltjunebmcn, obfdjon et um

8 Ubr motgcn« fdjon bätte abfaljren foüen nad) bem SHeglement.

©a« anbete, „anablt", nad) «JiJanoi beftimmt, batte unfeien etje«

tnallgen (Solonet, ©enetal be Wegrfer, an Sorb, fowle Ke ®e«

nerale SWfllot unk Sriere fce r3«le. Set fcer abfatjtt kc« ©djiffe«

mit («eneral ke Wegtlei fankten wfr Ibm ein fconnernkt« vive
Negrier, vive la France nad).

©et «fafen »on (Solombo ift jiemlid) groft unb febr befud)t,

kod) fft kctfelbe lelter gegen Worten btn offen, wa« nfdjt befou«

ber« angeneljm ift, wenn ber SJtorbwInb gebt, ka bfe ©djiffe ju
arg fdjaufeln; tem Uebet roäre leidjt abjubclfen, wenn auf ber

nörblidjen ©elte ein ©amm erftettt würke, wfe fcet Ift, roelctjct

fcen Safen gegen Sffieften bin fdjüfct, fetod) fft tiefet festere aud)

nod) ntdjt ganj beenbet unb madjen tle (Snglänbet auä) nut ein«

nadj bem antetn.
lieber bie ©tabt fann Id) (Sud) nut roenig erjätjtcn, ba wft

aud) tjier nidjt an'« Sanb bürfen. Sffilv feben einige febr fdjöne

©cbäufce in eutopäifdjem ©tqle, wotuntet fcct SPafaft bet atml«

ralität, le palais du consul frangals, roeldjer fetjr bübfd) gc«

baut ift; ferner ein bübfdjer Seud)ttburm, eine SWofdjce, eine Äa«

pctlc unb fonft nod) einige bübfdje Säufer in bem fofetten Italic»

nlfd)«morgcnlänblfd)en ©ttjte. aud) ftetjt man eine «Waffe Süt«

ten, fn weldjen bie (Singeborenen wobnen unb welcbe in ben

(Socoänufj» unb Sananenbäumcn fojufagen »erftedt finb; übetbaupt

tft Ke ganje ©tabt mit SBalfc fctd)t umgeben unk ftedjen efnfge

Äfidjtbütmc unfc SWfnatct« febt tjübfct) au« ten gtünen Saum«

ftonen tjeruet'. auf fcet ©plfce einet Santjunge Im Worten fcei

©tatt (ft eine febt fdjöne Slda, wefdje, wfe man un« fagt, atabf

Spafdja jut Wcfitenj tlcnt; fcct arme SWann ift roirflid) fdjledjt

taran, rounterfajöne ©arten unt Sfjarf« unb 25,000 2. Senfion,

mein Sicbdjen, wa« rolttft bu nodj mebt. Saut einem Sevidjt,

ten mit unfer Sieutenant SWt. (Sarteton jum Sefen gab, fjat (So«

lotnbo 110,000 (Sinroobner, roooon jroet ©rittet (Stngeborene

(t. b> SWalaijen, S'ntu«, (Sbinefen, Weger, ©litgalefen tc.) unt
ein ©rittel (mit ter englifdjen ©araifon) (Suropäcr.

28. 3anuar 1884.

©ofort nad) unferer anfunft wat unfer ©djiff mit Sfiirogucn

tlcbt umgeben, unt boten un« tie Sinbu« Stnaoa?, (Socosnüffe

unb Sanancn jum Sertaufe an; obfdjon meine glnanjen nidjt

gerate glänjcnb waten, b«be idj „ml ©luft kra bücjjt". ©Iefc

grücbte ftnfc enorm bldlg, ein ©tod Sanancn, an weldjem ca.

150—200 ©tüd fint, foftet efnen ©djftttng, unb fönnen ftdj an

einem foldjen ©toef fünf SWann fatt effen; eine gtofje Slnana«

jwet bl« tref ©ou«, eine (Socoänufj, Je nad) tet ©röfje, efn otet

jwet ©ou«. @« werten nun auf ÄompagnfoUnfoften täglid)

»on tiefen grüajten getauft unk untet un« »etttjeflt. ©od) nun

»fd fd) ein Sf«djen »on ben (Singeborenen reben. ©iefelben

finb ein febr fdjBnet SWenfdjenfdjlag, grofj unb ftäftig gebaut;

ifjre garbe gebt »om $tü$ilb bi« jum tfefften Äupferbraun unb

babcn biefelben grötjtentbell« febt fdjöne ®eficbt«jügc. 3b» Älel«

tung Ift bodjfi einfadj, für bfe ©djlfftt unb glfäet beftebt blc«

felbe au« jmcl Wa«tüdjem, ein« tutbanattlg um fcen Äopf uub

ein« um bie Senten, einem SJJaar Dbrentingen unb einem SWultet«

götlc«fe an einet Sdjnut um ben Qalt, et vollä tout; bie beffete

filaffe ttägt efne Sltt SBeftc, ebenfad« efn WaSlud) (pagne) um

Kc Senten, roeldje« jefced) bl« auf blc güße nleberfädt unb eine

8rt „Sunte" bilbet, unfc einen grofjen S«t au« Saft, ©iejenigen»

roeldje großen Sutu« treiben, fämmen ibre S««» n<"b tjlnttn unb

befeftlgen btcfelben in efne 9lrt (Sblgnon mft einem großen Äamme

am S'n.terfopfe unb ttagen ©djube (St fommen aud)

ctnfge (Singeborene an Sorb fn europälfdjet Älefbung, iebod) ge«

faden mit biefelben nidjt fo gut wie bfe gffdjer, f'.ibcm man

fbnen oon wettern arfiebt, baj? fte biefe -Stieltet nidjt gewötjnt

finb unt ftd) febt ungefdjfdt tarin bewegen. — Sffile bereit« gc«

fagt, finb fbte gabtjeuae febr prfmltf», unb untctfdjcfbct man

jwef atten, bfe Sfrogue unt eine att gtofj; tiefe letzteren be«

fteben au« »tet tob abgefdjälten Saumftämmen oon 3—5 SWefet

Sänge, Kc beiten mlttleien leidjt aufwärt« gebogen unb ba«

©anje mft Saftfellen jufammengebunben; bfefe« gabtjtug wirb
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Portugal. (Der neue B r ii ck e n I r a i n.) Eine

Kommission »on Arlillerie- und Genie-Ossizteren hat die Systeme dcr

Brückentrains der verschiedenen Länder zu studiren gehabt, um

hlcnach für Portugal etn neues System zu schaffen. Die
Kommission hat stch für das belgische System Thierry entschieden.

Die «Rivista militar- »om 2t. Dezember 1833 enthält eine

Beschreibung des in den Fabriken zu Cokeria in Seraing bestellten

Bröckentrain«, welcher mit 1. Aprtl 1834 einzuliefern mar?

Der Train besteht au« LS Wagen, mit je 6 Pferden be-

spannt; 14 derselbe» befördern 14 Halbponton« mit dem

zugehörigen Material, 8 Wagen sind mtt 8 Böcken und dcm

zugehörigen Material beladen, 1 Wagen transporttrl die Landfelder,

2 dte Schmieden und dte verschiedenen Eisenbestandthetle,

Wagenwinden ic.

Die Halbponton« sind au« Eisen, 7,S0 m. lang, 0,30 rn. hoch

(Mittel), 1,4S rrr. drett; sie wiegen S70 Kg. und benöthtgen

zum Aufladen 16 (y Pionnière. Je 2 Halbponton« tonnen mit
den Hintertheilen gekuppelt werde» und dienen alsdann zum
Transport von Truppen oder Material auf Wasserstraßen.

Die Böcke sind nach speziell belgischem Modell, welche« alle

Vortheile jener von Virago besitzt, ohne aber — wte jene —
etne mangelhafte Stabilität aufzuweisen. Wie bekannt, fehlt dem

au« einem gleitenden Kappenstück (Bockschwellc) und zwet Füßen
bestehenden Bock von Btragv eine gme Stabilität; cr bleibt nur
stabil, wenn er von den Ba'ken gehalten wird, welche ihn mtt
dem Nachbarbock oder der Landschwelle verbinden. Der belgische

Bock hingegen besteht ans zwei Füßen und einem Strebebogen,
da« Kappertstück ruht auf einer beweglichen Traverse, weiche die

beide» Beine umfaßt. Der Bock hat dem„ach die vollständige
Stabilität ordinärer Böcke und zugleich gestattet dte bewegliche

Traverse, die Höhe dcr Kappe und damit des Feldes wie bei

Virago zu rnodisiziren.

Diese« Matertal gestattet eine Brücke »o» 133 m. Länge zu
schlagen.

Unmittelbar nach der Einlieferung wird diese« Materiale aus

dem Uebungsplatze zu Tanccs Verwendung sinden.

(lìsvns mil. â« i'etrangsr.)

Verschiedenes.
— (Soldatenlcben bei dcr Expedition nach Tonking.)

^ borei âri LKolon, en raàs às Oolombo,
Is l«. k'övrier 1881.

Im Momente, wo tch meinen letzten Brief ab hier beenden

wollte mit einer Beschreibung von Colombo, wurde uns angezeigt,
daß der Kourier in einer halben Stunde abgehe, und daß man
dte Briefe sofort einsammle, weshalb ich nur noch einige Worte
an diese Epistel beifügen konnte, und will Ich »un fortfahren,
wo tch aufgehört hatte, d. h. am

27. Januar 1884,
Seit heute morgen sind wir in Sicht der Insel Ceylon, und

fahren wir an deren Küste entlang, welche bi« an da« Ufer mit
dichten Wäldern bedeckt ist. Obschon wir wenigsten« tv Kilomeier
»on der Küste entfernt sind, kommen uns um diese Zeit die erstcn

Piroguen tn Sicht, und tst es beinahe unglaublich, daß sich

Menschen auf so schwachen Fahrzeugen in die hohe See wagen
und besonder« heute, wo da« Meer sehr unruhig ist; die Schiffchen

verschwinden »o» Zeit zu Zeit in den Wellen und glaubt

man, sie seien untergegangen, plötzlich erscheinen sie wieder auf
dem Kamme einer Welle, um bald wiedcr zu verschwinden. Gegen

10 Uhr kamen wir in Sicht von Colombo, und war es nicht zu

früh, daß wtr ankamen, denn lange hätte die provisorische
Reparation an der Maschine ntcht mehr gehalten.

Ungefähr um dic gleiche Zeit kam dcr Pilote an Bord und

sahen mir in dem Boot, welche« denselben auf da« Schiff brachte,

die ersten Hindu«. Ungefähr eine halbe Stunde später suhren

wir in den Hafen ei», tn deffen Mitte wtr «or Anker liegen.

Der Kapitän de« Schiffes, tm Etnverständniß mit dcm Lieutenant-

Colonel, hat »on der Hafendtrek'iov diesen Platz auSgcbeten, um

da« Desertiren zu verhindern. Im Momente, wo «tr einfuhren,

waren zwei französische Postschtffe da; da« eine, nach Marseille

bestimmt, fuhr eine halbe Stunde nach unserer Ankunft ab; der

Kapitän diese« Schiffe« hatte die Gefälligkeit gehabt, unsere

Ankunft abzuwarten, um unsere Briefe mitzunehmen, obschon er um

8 Uhr morgens schon hätte abfahren sollen nach dem Reglement.

Das andere, „Anadir", nach Hanoi bcstimmt, hatte unseren

ehemaligen Colonel, General de Négrier, an Bord, sowie die

Generale Millot und Brtère de l'Jsle. Bei der Abfahrt deS Schiffes

mil General de Nsgrtcr sandten wir ihm eln donnerndes vive
Nsgrlsr, vive la Kranes nach.

Dcr Hafen von Colombo ist ziemlich groß und sehr besucht,

doch ist derselbe leider gcgen Nordcn hin offen, was ntcht besonders

angenehm ist, wenn der Nordwind gebt, da die Schiffe zu

arg schaukeln; dem Uebel märe letcht abzuhelfen, wcnn auf dcr

nördlichen Seite ein Damm erstellt würde, wie der ist, welcher

den Haien gegen Westen hin schützt, jedoch ist dieser letztere anch

noch ntcht ganz beendet und machen die Engländer auch nur eins

uach dem andern.

lieber die Stadt kann tch Euch nur wenig erzählen, da wir

auch hier nicht an'S Land dürfen. Wir sehen einige schr schöne

Gebäude tn europäischem Style, worunter ter Palast der Adml»

ralttät, le palais àu «onsul français, welcher schr hübsch

gebaut ist; ferner ein hübscher Leuchiihurm, etne Moschee, eine

Kapelle und sonst noch einige hübsche Häuser tn dem koketten italic-

ntsch-rnorgcnlandtschen Style. Auch fleht man eine Masse Hütten,

in welchen die Eingeborenen wohnen und welche ln den

CocoSnuß» und Bananenbäumcn sozusagen versteckt sind; überhaupt

ist dte ganze Stadt mit Wald dicht umgeben und stechen einige

Kirchtürme und Minaret« sehr hübsch auS den grünen Baumkronen

hervor". Aus der Spitze einer Landzunge im Norden dcr

Stadt tst eine sehr schöne Villa, wclche, wte man uns sagt, Arabi

Pascha zur Residenz dient; der arme Mann ist wirklich schlecht

daran, wunderschöne Gärte» und Parks und 2S,000 L. Pension,

mein Liebchen, was willst du noch mchr. Laut einem Bericht,

dcn mir unser Licuienant Mr. Carino^ zum Lesen gab, hat

Colombo 110,000 Einwohner, wovon zwei Drittel Eingeborene

(d, h. Malayen, Hindus, Chinesen, Neger, Singalese!, ic.) „nd

ein Drittel (mit der englischen Garnison) Europäer.

23. Januar 1334.

Sofor, nach unserer Ankunft war unser Schiff mit Pirogucn

dicht umgeben, und boten un« die Hindu« Ana >a?, Cocosnüsse

und Bananen zum Verkaufe an; obschon meine Finanzen nicht

gerade glänzend waren, habe ich „mt Glnst dra döcßt". Diese

Früchte sind enorm billig, ein Stock Bananen, an welchem ca.

ISO—200 Stück sind, kostet etnen Schilling, und können sich an

etnem solchen Stock fünf Mann satt essen; etn« grvße Nnana«

zwet bt« dret Sous, etne CocoSnuß, je nach der Größe, «In oder

zwei SvuS. Es werden nun auf Kompagnie-Unkosten täglich

von diesen Früchten gekaust und unter uns vertheilt. Doch nun

will Ich ein Bischen von den Eingeborenen reden. Dieselben

sind ein sehr schöner Menschenschlag, groß und kräftig gebaut;

Ihre Farbe geht vom Hellgelb bis zum tiefsten Kupferbraun »nd

haben dieselben größtentheil« sehr schöne Gesichtszüge. Ihre Klei-

dung tst höchst einfach, für die Schiffer und Fischer besteht die,

selbe au« zmei Naêtûchern, ein« turbanarltg um dcn Kopf und

ein« um die Lenden, eincm Paar Ohrenringen und einem Multer»

göttcSle an etner Schnur um den Hals, st voilà tont; dic bcssere

Klasse trägt etne Art Weste, ebenfalls ein NaSIuch (r>»fzve) um

die Lenden, Welches jedoch bis auf die Füße niederfällt und eine

Art „Junte" bildet, »nd einen großen Hut aus Bast. Dtejentgen,

welche großen Luru« treiben, kämmen ihre Haare nach hinten »nd

befestigen dieselben in eine Art Chignon mit einem großen Kamme

am Hinterkopfe und tragen Schuh«. E« kommen auch

einige Eingeborene an Bord in europäischer Kleidung, jedoch

gefallen mir dieselben nicht so gut wte die Fischer, i idem man

ihnen von weitem ansiebt, dag si« dt«s« Kleider ntcht gewohnt

sind und sich sehr ungeschickt darin bewegen. — Wie bereit«

gesagt, sind ihre Fahrzeuge schr primitiv, und unterscheidet man

zwei Arien, die Pirogue und eine Art Floß; diese lctz,«r«n be»

stehen au« »ter roh abgeschälten Baumstämmen von 3—d Meter

Länge, die beiden mittleren leicht aufwärt« gebogen »nd das

Ganz« mit Baftsellen zusammkngebunden; diese« Fahrzeug wird


	Ausland

